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1. Note indiquant l´objet, les motifs et la portée de 
l´opération 
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1.1. Zielsetzung 

Der zukünftige Naturpark Mëllerdall wird als Instrument der Landesplanung mit dem überge-
ordneten Ziel gegründet, eine modellhafte und nachhaltige Regionalentwicklung in den 
Gemeinden des Müllerthals für die einheimische Bevölkerung und ihre Besucher zu fördern. 
Dies soll in Zusammenarbeit mit den regionalen Akteuren geschehen, deren Mitarbeit im 
weiteren Verlauf der Entstehungsprozedur des Naturparks gesucht wird und deren Mitarbeit 
auch für das spätere Funktionieren des Naturparks von großer Bedeutung sein wird. 

Der Naturpark Mëllerdall wird der dritte Naturpark Luxemburgs sein und im Osten des 
Landes entstehen. Der zukünftige Naturpark umfasst eine Fläche von 29.606 ha und liegt auf 
dem Gebiet der 13 Gemeinden Beaufort, Bech, Berdorf, Consdorf, Echternach, Mompach, 
Rosport, Waldbillig, Fischbach, Heffingen, Larochette, Nommern und Ernztalgemeinde 
(Gemeindefusion Medernach und Ermsdorf). Die 13 Gemeinden gehören drei verschiedenen 
Kantonen (Echternach, Mersch, Diekirch), drei Distrikten (Grevenmacher, Luxemburg, 
Diekirch) und zwei verschiedenen Raumplanungsregionen (Osten, Zentrum-Norden) an. 
23.631 Einwohner lebten im Jahr 2011 (Statec 2011) im zukünftigen Naturpark. Von den 
genannten Gemeinden und dem Staat wird der Naturpark Mëllerdall partnerschaftlich auf 
Grundlage des Naturparkgesetzes vom 10. August 1993 aufgebaut.  

Im Naturparkgesetz sind einige Rahmenziele genannt, die jeder Naturpark verfolgen soll. 
Diese sind: 

 la conservation et la restauration du caractère et de la diversité du milieu naturel, de 
la faune et de la flore indigènes; 

 la sauvegarde de la pureté de l´air et des eaux ainsi que de la qualité des sols; 

 la conservation et la restauration du patrimoine culturel; 

 la promotion et l´orientation d´un développement économique et socio-culturel 
intégrant les aspirations légitimes de la population en ce qui concerne leurs 
possibilités d´emploi, leur qualité de vie et d´habitat; 

 la promotion et l´orientation d´activités de tourisme et de loisirs s´inscrivant dans le 
cadre des objectifs du présent article. 

Der Prozess bis zur Einrichtung des Naturparks beinhaltet verschiedene informelle Schritte 
wie die Gr¿ndung der ĂRegional Initiativ M±llerdallñ (RIM asbl). Die Initiative zur Gr¿ndung 
der RIM asbl ging im Wesentlichen von der LEADER Aktionsgruppe Müllerthal aus. Durch 
die RIM asbl wurde der Gedanke des Naturparks in der Region diskutiert und basierend auf 
dem ĂBottom-upñ-Ansatz grundlegende Überlegungen zum Aufbau des neuen Naturparks 
erarbeitet.  

Die erste formale Etappe ist laut Naturparkgesetz die vorliegende Etude préparatoire. Sie 
gibt eine erste Orientierung über das Naturparkprojekt und ist zugleich eine gemeinsame 
Absichtserklärung des Staates und der beteiligten Gemeinden. In seiner Gesamtheit besteht 
das formale Verfahren nach dem Naturparkgesetz zunächst aus vier grundlegenden Arbeits-
schritten: aus der Aufstellung der Etude préparatoire, der Aufstellung der Etude détaillée, der 
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öffentlichen Auslegung der Plandokumente und der Erstellung und Verabschiedung der 
großherzoglichen Verordnung. 

Für den Naturpark Mëllerdall wurde, wie es im Naturparkgesetz vorgesehen ist, eine Arbeits-
gruppe mit Vertretern der Gemeinden und verschiedener Ministerien und Verwaltungen 
(groupe de travail mixte) ins Leben gerufen, welche das Naturparkprojekt ausarbeiten soll. 
Parallel dazu haben die Gemeinden im November 2010 zusätzlich ein interkommunales 
Syndikat ĂMullerthalñ gegr¿ndet, um die Schaffung des Naturparks zu begleiten und Projekte 
im Sinne des zukünftigen Naturparks angehen zu können. 

Im Laufe der weiteren Etappen des Naturparkaufbaus werden die Handlungsfelder und 
Aktionsschwerpunkte des zukünftigen Naturparks konkretisiert, sodass eine solide Arbeits-
basis entsteht, welche im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben und Zielsetzungen flexibel auf 
die spezifische Situation der Region Müllerthal angepasst werden soll. 

Der entstehende Naturpark wird inhaltlich teilweise mit seinen zukünftigen Aufgabenstellun-
gen an schon durchgeführte Projekte in der Region anknüpfen können. Im Rahmen von 
LEADER wurden bereits einige Projekte zur Gründung eines Naturparks Mëllerdall durch-
geführt. 2006-2007 wurde eine vorbereitende Konzeptentwicklung mit einer Studienreise und 
einem Workshop organisiert. Dieses Projekt hatte die Sensibilisierung und Konkretisierung 
des Naturparkvorhabens zum Ziel sowie unter anderem die Förderung einer nachhaltigen 
Regionalentwicklung und Stärkung der regionalen Identität. Ein weiteres Projekt war die 
Machbarkeitsstudie zur Entwicklung regionaler landwirtschaftlicher Produkte. Dieses Projekt 
wurde von 2005 bis 2007 realisiert, um Nischenprodukte und Einkommensmöglichkeiten für 
lokale Anbieter zu fördern. Auch die Diversifizierung der landwirtschaftlichen Produktpalette 
war ein Ziel. Ein drittes Projekt, das beispielhaft genannt werden soll, ist die Erarbeitung 
eines Marketingkonzeptes für regionale Produkte, das in den Jahren 2006-2007 durchgeführt 
wurde (LEADER Luxemburg). Von Bedeutung waren hier die Erreichung einer überbetrieb-
lichen Zusammenarbeit und die Förderung einer gemeinsamen Vermarktung. Um die 
Vermarktung regionaler Produkte zu professionalisieren und organisatorisch zu stärken, 
wurde, im Rahmen des LEADER-Projektes ĂQualitéit aus dem Mëllerdall" (2009-2011), im 
Herbst der Verein "Mëllerdaller Produzenten asbl" gegründet. 

Weitere Projekte aus den Bereichen Freizeit und Tourismus, Kultur, Bildung sowie Beratung 
und Kommunikation wurden ebenfalls umgesetzt. An diese kann der zukünftige Naturpark 
inhaltlich anknüpfen.  
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1.2. Motive 

Der zukünftige Naturpark Mëllerdall soll zu einer modellhaften nachhaltigen Entwicklung der 
Region Müllerthal und ihrer Gemeinden beitragen. Der Naturpark soll als Instrument dienen, 
um neue Perspektiven für diese Entwicklungen zu eröffnen. Dabei werden sowohl ökologi-
sche, ökonomische als auch soziale bzw. kulturelle Aspekte berücksichtigt, da sie die drei 
Säulen der Nachhaltigkeit darstellen. Die drei Säulen der Nachhaltigkeit werden sich auch in 
den Zielen und Maßnahmen entsprechend widerspiegeln. So kann langfristig eine zukunfts-
fähige und vorbildliche Entwicklung und Stärkung der Region erreicht werden.  

Der zukünftige Naturpark möchte dem folgenden Motto gerecht werden: 

Motto: Naturpark Mëllerdall ï nachhaltig ï einzigartig ï lebenswert 

Für die Gründung des Naturparks werden nachfolgend Motive genannt. Es gibt ein überge-
ordnetes Leitmotiv, welches durch vier weitere Motive konkretisiert wird. 

Leitmotiv: Naturpark Mëllerdall - Modellregion für nachhaltige Regionalentwicklung 
mit dem Alleinstellungsmerkmal Geologie 

Regionen kommt in jüngerer Zeit aufgrund zunehmender Globalisierung und damit einher-
gehender Vereinheitlichung eine immer größere Bedeutung zu. Dadurch wird das Verlangen 
nach dem Erleben der eigenen regionalen Identität gestärkt. Zum anderen steigt der Wett-
bewerb zwischen den Regionen in Europa, so dass der Druck zu interkommunaler 
Zusammenarbeit steigt. Durch Kooperationen können Synergien auf regionaler Ebene 
besser genutzt werden.  

Der zukünftige Naturpark Mëllerdall ist ein Teil einer wachsenden, ländlich geprägten 
Region, die sich aufgrund ihres Wachstums und der damit verbundenen Prosperität neuen 
Herausforderungen stellen muss. Im Müllerthal wird der Naturpark als Chance begriffen, um 
diesen Wachtums- und Integrationsprozessen als Herausforderung im Sinne einer nachhal-
tigen Regionalentwicklung zu begegnen. Der Naturpark Mëllerdall soll daher eine Modell-
region für nachhaltige Regionalentwicklung mit dem Alleinstellungsmerkmal Geologie 
werden, um seine Stärken zu nutzen und auszubauen. 

Um eine innovative Region zu werden und auch als Modell im Sinne eines Vorbildes zu 
dienen, bedarf es einer kontinuierlichen und aktiven Entwicklung. Die vorhandenen 
Potentiale des zukünftigen Naturparks sind sehr groß. Mit der einzigartigen Landschaft des 
Müllerthals, in der Geologie erlebt werden kann und begreifbar wird, hat die Region ein 
starkes Alleinstellungsmerkmal. Diese Stärke des Naturparks Mëllerdall soll in einer Vielzahl 
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nachhaltiger Projekte vorbildlich genutzt werden. Dazu werden im Folgenden weitere Motive 
zur Gründung des Naturparks formuliert, die als Ganzes vom Leitmotiv über die einzelnen 
Motive bis hin zum Projekt ermöglicht, ein Modell nachhaltiger Regionalentwicklung zu 
werden.  

Motiv: Einzigartigkeit der Landschaft mit ihrem natürlichen und kulturellen Erbe 
erhalten und in Wert setzen 

Die Einzigartigkeit der Landschaft mit ihrem natürlichen und kulturellen Erbe soll durch den 
Naturpark zugleich geschützt und genutzt werden. Durch eine zielgerichtete Inwertsetzung 
soll ein sorgsamer Umgang mit der Landschaft etabliert und deren Besonderheiten und 
Schönheit in Wert gesetzt werden. 

Die Region des zukünftigen Naturparks Mëllerdall ist geprägt von einer faszinierenden Land-
schaft. Die Waldlandschaften des Luxemburger Sandsteins prägen das Bild ebenso, wie 
bizarre und spektakuläre Felsformationen, die aus einem Zusammenspiel von verschiedenen 
Gesteinshärten, Krustenbewegungen, Gesteinsrutschungen und Erosion entstanden sind. 
Geologisch gesehen ist der Luxemburger Sandstein einzigartig in Europa und daher auch 
von besonderem Interesse. Auch das Element Wasser spielt für das Landschaftsbild eine 
bedeutende Rolle. Da der Luxemburger Sandstein ein hervorragender Wasserspeicher ist, 
treten an vielen Stellen Quellen zutage, die zur Trinkwasserversorgung genutzt werden. Im 
Müllerthal liegen die größten Quellen Luxemburgs. Dieser Wasserreichtum macht das 
Müllerthal zu einer autarken Region bezüglich der Wasserversorgung. Zahlreiche Wasser-
schutzgebiete sind daher in Planung und liegen im Bereich des zukünftigen Naturparks.  

Im Gebiet des zukünftigen Naturparks liegen vielfältige Lebensräume für Flora und Fauna. 
Verschiedene Waldtypen, Farne, Moose, Flechten und Waldkräuter wachsen in einem 
ausgeglichenen Waldklima. An den Felsen finden sich unzählige Kleinstbiotope, die aufgrund 
von mikroklimatischen Sonderbedingungen eine Besonderheit darstellen. Auch die Vielzahl 
an Fledermaus-, Insekten- und Vogelarten zeigt die große Biodiversität der Region, was ein 
wesentliches Qualitätskriterium von Landschaften ist. 

Kulturell spielen Sandstein und Wasser eine wichtige Rolle. Der Sandstein wurde als Bau-
material für Burgen, Schlösser und Mühlen verwendet und eignete sich auch als Mühlstein 
hervorragend. Er wurde daher über Jahrhunderte hinweg abgebaut. 

Neben dem kulturellen Erbe der Neuzeit sind auch prähistorische und römische Funde Teil 
des reichen und vielfältigen Kulturgutes in der Region des zukünftigen Naturparks Mëllerdall. 

Das Zusammenspiel der einzigartigen Gesteinsformationen, der Flora und Fauna sowie des 
kulturellen Erbes, welches das Landschaftsbild in seinem Charakter prägt, bedarf eines 
besonderen Schutzes. Der zukünftige Naturpark Mëllerdall soll zu einem ausgewogenen 
Verhältnis zwischen Schutz, Erhalt, Nutzung und Entwicklung beitragen. 
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Motiv: Attraktivität der Region steigern 

Die Attraktivität der Region soll sowohl für die Bürger als auch für die Touristen weiter ge-
steigert werden. Aus der Perspektive der Einheimischen bedeutet die Attraktivität der Region 
insbesondere eine hohe Lebensqualität, die einhergeht mit regionaler Identität und einem 
Bewusstsein für die eigene Region. Dabei spielen Familien mit Kindern und Jugendlichen 
eine besonders wichtige Rolle für die Zukunft der Region Müllerthal. Ein guter sozialer 
Zusammenhalt, der ein lebenswertes Zusammenleben ermöglicht, gehört ebenfalls dazu.  

Eine Weiterentwicklung des sanften und nachhaltigen Tourismus im Naturpark soll den 
Bekanntheitsgrad der Region weiter steigern. Der Naturpark kann dazu beitragen, dass 
bestehende regionale Wirtschaftskreisläufe im Bereich des sanften Tourismus sowie auch 
außerhalb des Tourismus weiter gestärkt werden sowie dass neue lokale und regionale 
Wirtschaftskreisläufe geschaffen werden. 

Motiv: Naturpark als Dienstleister 

Für Naturpark spezifische Themen soll der Naturpark als Dienstleister auftreten. Der Natur-
park soll dabei eine Beratungs- und Kommunikationsfunktion einnehmen, um verschiedene 
Akteure zu unterstützen, zu begleiten und zu beraten. Insbesondere für die Gemeinden als 
Partner des Naturparkes soll ein Mehrwert geschaffen werden. Aktivitäten in der Umweltbil-
dung wie Seminare, Exkursionen und andere Veranstaltungen für Bürger, Unternehmer, 
Gemeinden und auch für Touristen können angeboten werden. Auf diese Weise werden 
verschiedene beteiligte Gruppen für nachhaltige Regionalentwicklung sensibilisiert, wodurch 
die Grundlage für zukunftsfähige Mitgestaltung und Akzeptanz des Naturparks sowie ein 
grundlegendes Bewusstsein für Naturparkthemen geschaffen werden. 

Motiv: Effektive Zusammenarbeit etablieren 

Eine wirkungsvolle Zusammenarbeit soll zwischen den regionalen Akteuren etabliert werden. 
Sowohl zwischen Akteuren verschiedener Sektoren und verschiedenen Produktionszweigen 
als auch zwischen den Kommunen sowie den Kommunen und dem Staat soll eine effektive 
Zusammenarbeit stattfinden. Hierzu bedarf es eines gut ausgebauten Informationsnetz-
werkes, das es den Akteuren erleichtert, gemeinsam in eine Richtung zu arbeiten. Durch 
gute Netzwerke können Synergieeffekte und win-win Situationen entstehen. Der Naturpark 
kann hierfür eine Koordinationsfunktion übernehmen.  

Darüber hinaus sollen auch Synergieeffekte durch die Zusammenarbeit zwischen den 
luxemburgischen Naturparks sowie auch grenzüberschreitend genutzt werden. Weiterhin ist 
eine enge Zusammenarbeit des zukünftigen Naturparks Mëllerdall mit der Lokalen Aktions-
gruppe LEADER Müllerthal sowie dem Office Régional du Tourisme - Région Mullerthal-
Petite Suisse Luxembourgeoise asbl anzustreben. 
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1.3. Wirkungen des Naturparks Mëllerdall 

Die Bedeutung und die Auswirkungen, die das Naturparkprojekt und die damit verbundenen 
Ziele und Projekte für die Region haben können, sind in dieser frühen Phase des Prozesses 
noch nicht in ihrer ganzen Bandbreite abzuschätzen. Vieles hängt vom weiteren Diskus-
sions- und Planungsprozess ab, für den die vorliegende Etude préparatoire und die 
Rückmeldungen der Bevölkerung eine erste Orientierung geben. Grundsätzlich ist aber 
wichtig hervorzuheben, dass der zukünftige Naturpark Mëllerdall, so wie dies auch in den 
beiden bestehenden Naturparks Obersauer und Our der Fall ist, kein restriktives Verbots-
instrument ist. Im Gegenteil, es soll mit dem Naturpark aufgrund einer freiwilligen 
Zusammenarbeit von den Gemeinden, dem Staat und den regionalen Akteuren eine neue 
Qualität in der regionalen Entwicklung entstehen.  

Die Aufgaben, die der Naturpark in den einzelnen Handlungsbereichen übernehmen kann, 
sind sehr vielfältig und sollen im Laufe der weiteren Arbeiten zum Aufbau des Naturparks 
präzisiert werden. Dabei kann der Naturpark je nach Projekt und Akteurskonstellation in der 
Region zum Beispiel als Projektträger, Impulsgeber, Berater oder auch als Koordinator 
agieren. Für zentrale Naturparkthemen und Projekte sollte er in der Regel als Projektträger 
agieren. 

Auf der Basis der Etude préparatoire und nach den dazugehörigen Informationsveranstal-
tungen für die Bevölkerung, welche im Naturparkgesetz vorgesehen sind, werden die 
weiteren Etappen des Prozesses zum Aufbau des Naturparks Mëllerdall eingeleitet. Diese 
umfassen folgende Schritte: 

 Der Conseil Sup®rieur de lôAm®nagement du Territoire und der Conseil Sup®rieur 
pour la Protection de la Nature erstellen ein Gutachten zur Etude préparatoire. 

 Die ĂGroupe de travail mixte Naturpark M±llerdallñ erarbeitet dann, zusammen mit 
den regionalen Akteuren, die Etude détaillée, welche u. a. die Maßnahmen, Budgets, 
Naturparkgremien etc. beschreibt. Weiterhin soll im Rahmen der Etude détaillée eine 
¦berpr¿fung der PAGôs bez¿glich ihrer Kompatibilitªt mit den Naturparkzielen 
erfolgen. 

 Die erarbeiteten Naturparkdokumente werden in den Gemeinden öffentlich ausgelegt, 
sodass die Bevölkerung eventuelle Anmerkungen einreichen kann. 

 Die Gemeinderäte treffen eine endgültige Entscheidung bezüglich eines Gemeinde-
beitrittes in den Naturpark. 

 Die Ausweisung des Naturparks erfolgt durch eine großherzogliche Verordnung 
(règlement grand-ducal) für eine Dauer von 10 Jahren. Diese kann, aufgrund von 
einer Bilanz, die vom Comité vorzulegen ist, verlängert werden. 

Das Naturparkgesetz von 1993 sieht vor, dass im Falle der Ausweisung des Naturparks, die 
Umsetzung der Naturparkziele durch ein gemischtes Gemeindesyndikat, bestehend aus 
Vertretern der Naturparkgemeinden sowie Vertretern des Staates, erfolgen soll. Die partner-
schaftliche Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden und dem Staat soll also auch nach 
der Schaffung des Naturparks weitergehen. Zu diesem Zeitpunkt wird die Ăgroupe de travail 
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mixteñ aufgelºst und das bereits bestehende Syndikat ĂMullerthalñ in das neue und definitive 
Naturparksyndikat überführt. 

Das Naturparksyndikat wird nach den Regeln der Gesetzgebung für Gemeindesyndikate 
funktionieren und umfasst neben dem Vorstand (Comité) auch ein Exekutivbüro (Bureau). 
Die genaue Zusammensetzung der Gremien ist im Rahmen der Etude détaillée zu diskutie-
ren und wird dann über die Statuten des Naturparksyndikats festgelegt. Das Naturparkgesetz 
legt dazu fest, dass die Gremien mindestens zur Hälfte aus Gemeindevertretern bestehen 
müssen und dass der Naturparkpräsident ein Gemeindevertreter sein muss.  

Auf diesem Wege ist sichergestellt, dass die Gemeinden die Mehrheit im Naturpark besitzen 
und der Naturpark eng mit den Gemeinden verankert bleibt. Die Naturparkarbeit erfolgt auf 
freiwilliger Basis und gemäß der Naturparkphilosophie in partnerschaftlicher Zusammen-
arbeit. Aus der gemeinsamen Arbeit heraus werden Konsenslösungen angestrebt werden, 
sodass knappe Abstimmungsergebnisse zwischen Gemeinden und Staat nicht zu erwarten 
sind. Dies zeigt auch die Erfahrung in den bereits bestehenden Naturparks. 

Neben dem Vorstand und dem Exekutivbüro wird im Rahmen des Naturparksyndikats auch 
ein beratender Beirat (Commission consultative) ins Leben gerufen, welcher sich aus Mit-
gliedern der lokalen Bevölkerung, der lokalen oder regionalen Interessensvereine und aus 
privaten Vereinen, welche die Ziele des Naturparkes verfolgen, zusammensetzt. Die genaue 
Zusammensetzung dieses Beirats soll im Rahmen der Etude détaillée präzisiert werden. 

Ein wesentlicher Bestandteil des Naturparksyndikats wird neben den genannten Gremien 
das Naturparkpersonal (Service du parc) darstellen, welches unter der Aufsicht des 
Vorstandes und des Exekutivbüros agiert. Das Naturparkpersonal ist zuständig für die 
Umsetzung der Entscheidungen des Vorstandes, die Sicherstellung der laufenden Verwal-
tung des Naturparks sowie für die Leitung, Koordinierung und Überwachung der Naturpark-
projekte.  

Es ist heute noch nicht möglich anzugeben, welches Personal mit welchen Kompetenzen im 
Naturpark Mëllerdall angestellt werden soll. Dies muss in der Etude détaillée gemeinsam 
geklärt werden und ist natürlich abhängig von den Ambitionen des Naturparkprojekts und 
dem Budget, welches schrittweise für den Naturpark aufzubauen ist. In der Regel wird dieses 
Budget von Beiträgen der Gemeinden und vom Staat gespeist, sowie durch Subsidien und 
EU-Fördergelder ergänzt. Die Aufstellung eines Budgetplans ist wiederum eine Aufgabe, 
welche in der Phase der Etude détaillée zu klären ist, wobei er grundsätzlich aus einem 
Verwaltungs- und einem Projektetat bestehen wird (budget ordinaire, budget extraordinaire). 
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2. La liste des communes concernées par le parc 
naturel avec l´indication, par commune, des 
sections cadastrales correspondantes  
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Gemeinden mit Katastersektionen 

Gemeinde Katastersektionen der Gemeinde 

Beaufort A / Dillingen 

  B / Kosselt 

  C / Beaufort 

Bech A / Geyershof 

  B / Bech 

  C / Hemstal et Zittig 

  D / Rippig 

  E / Hersberg et Altrier 

  F / Marscherwald 

Berdorf A / Bollendorf-Pont 

  B / Berdorf 

  C / Bois et Fermes 

Vallée de l'Ernz EA / Stegen 

  EB / Folkendange 

  EC / Ermsdorf 

  ED / Eppeldorf 

  EE / Bruecherhof et Moserhof 

  MA / Medernach 

  MB / Fermes 

  MC / Savelborn 

  MD / Pletschette 

Consdorf A / Consdorf-Ouest 

  B / Schneidgen-Ouest 

  C / Breidweiler 

  D / Marscherwald 

  E / Colbette 

  F / Consdorf-Est 

  G / Scheidgen-Est 

Echternach A / Bois 

  B / Echternach 

  C / Sainte Croix 

Fischbach A / Fischbach 

  B / Koedingen 

  C / Weyer 

  D / Schoos 

  E / Angelsberg 

Heffingen A / Heffingen 

  B / Reuland 

  C / Steinborn 

  D / Scheerbach 

  E / Scherfenhof 
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Gemeinde Katastersektionen der Gemeinde 

Larochette A / Larochette 

  B / Ernzen 

  C / Meysembourg 

  D / Weydert 

  E / Leidenbach 

Mompach A / Herborn 

  B / Mompach 

  C / Givenich 

  D / Boursdorf 

  E / Moersdorf 

  F / Born 

Nommern A / Nommern 

  B / Schrondweiler 

  C / Oberglabach 

  D / Cruchten 

  E / Niederglabach 

Rosport A / Steinheim 

  B / Rosport 

  C / Hinkel 

  D / Girst 

  E / Dickweiler 

  F / Osweiler-Est 

  G / Osweiler-Ouest 

Waldbillig A / Haller 

  B / Waldbillig 

  C / Christnach 

  D / Mullerthal 
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3. Carte topographique avec le tracé des limites 
du parc 
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3.1. Zukünftiger Naturpark Mëllerdall 
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3.2. Am Naturpark beteiligte Gemeinden  
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4. Objectifs fondamentaux du projet, définis en 
fonction de l´article 2 de la loi du 10 août 1993 
relative aux parcs naturels 










































